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272 Dichtungen und Sprachproben.

10. bringe, bring, gebring (E., bringa, bringa B., bringe N. R.), präs. bring (bring,
bring), prät. brockt (6, 34. B. E.) und brächt (vgl zu 1, 8. 5, 3. N R.) od. conj.
bricht, breecht, part, gebrocht, gebrächt, schw. v., bringen. Zu den drei formen
des inflnitiv: X) blüe (2, 5), hege (4, 12), ein (6, 15), 2) siarp (1, 19), seng (2, 10),

war, tier (5, 3. 8) u. 3) gebliem (3, 11), gegä (7, 3). Vgl. Z. II, 79, 12. 190, 9.

286, 30. III, 123 ff. 541, 3.

12. süst, sonst, ob. 4, 2. 7, 5. — zerspringe, zerspring, zerspringen, conjugiert durch¬

weg wie senge 2, 9.

13. geste unig, gehBt du aus, weg, ins wirthshaus oder in gesellschaft. Ueber onig s.

Z. III, 228, 13.

14 ff. S, an. „Dann bleib du aus, so lang du willst, H. O., mein mann!"

G. Friedr. Stertzing.

Ostfriesische Kinder- und Ammenreime,
gesammelt von C. Tannen in Bremen.

(Schlüte von S. 144.)

Heiisa, Sünte -Marten!
Dei keojen drägen dei starten,
Dei ossen drägen dei horens,
Klokken drägen dei torens,
Torens drägen dei klokken,
M6i meisjes drägen dei rokken.
Dei wichter sünd viletjes,
D6i drägen dei golden ketjes;
Dei junkse sünd van hundeblömen,
D6i meoten dei wichter dei ners üt-

seonen.
4.

Kippe — kappe — kögel,
Sünte-Marten vÖgel,
Sünte-Marten dikke bük
Stekt sin ners teo't fenster üt,
Rep van Elileijel
Sin väder dfirt hei *t neit seggen,

Krigt -n pnkkel vul schellen,
Sin meoder durt hei *t neit klägen,

Krigt -n pukkel vul Schlägen;
Där boven wont dei rike man,
Dei uns wal wat gewen kan,

Appels un 6k peren,
Nöten 6t ik gären;
G6wt uns wat, gewt uns watl
Lät uns neit teo lange stän,

Wi meot nog -n dörke wider gän.
5.

Sünter-Kläs, geod heilig man,
Trek* din gollen tabberok an,
Rit dermit nä Amsterdam,
Yan Amsterdam nä Spanjen,
Häl* Appels van Oranjen,
Peren van Granaten;
Ri 6ver alle sträten,
G6f d6i lütjen kinner wat,
G6f d6i groten *n schüp in't gat.
Mit *n pär gollen ringen,
Där lät hör mit springen,
Mit *n pär gollen kneopen
Där lät hör mit leopen,
Mit *n pär gollen kränzen

Där lät hör mit danzen.

6.

Kippe — kappe — kente,
-k hebb* all* min geld up rente,
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•k hebb* *t all* verterd,
Mit sädel un perd,
Mit torn un bit, —
Gef mi *n örtje
Un *n metwu'st mit.

7.

•k hebb* seo lang mit dei rummel-

pot leopen,
•k hebb* gin geld, um breod teo keo-

pen;
Potbakkerei, potbakkerei!
Göf mi *n örtje, dan gä *k nä dei

Hei,
Dan gä *k nä dei smid,
Dei farvt min potje wit.

8.

Sünter-Kläs, du geode bleot!
Gef mi *n stükje sükkergeod,
Neit teo v6l un neit teo min,
Smit mi *t man teon schöstein 'rin.

9.

„Greitje, Greitje, spinst du neit?"
„„Ja, väder! hörst du *t neit?
Dat weil geit snur-snar

Appelke drei,
Drei um *n ört

Un dat geit na dei wäterpört.
Dei wäterpört was teogeslöten,
Dar was Greitje dörgekröpen.
Lät uns in dei keller krüpen,
Lät uns all dat beir upsüpen.
All dat beir is Wittckastcin
Dar quam jüffrau Gläsebein

Mit dei bummels in dei ören,
Dit's vorwär gin stikkeldören!

Gris, grau,
Bunt, blau,

Dat kätje se van mau, mau, mau.

10.

„Kükülüku! du reode bäne,
Lein* du mi din spörentjes."
„„Wo wit wult du dermit riden

„Van hir na Lammerdiden 1"

As ik in Lammerdiden quam,
Do sat dei keo bi't fur un span,
Dat kalf lag in dei weig* un san(g),
Dat katje karmde hotter.
Dei fleddermüs, dei fegde *t hüs

Mit hör vergüllen flögeis,
Döi swalfkes dreogen dei drek derüt
All nä döi bürenschure,
Dat beir wul hör versuren,
Dei büren würen drunken,
Sei danzden up dei klumpen,
Dei klumpen würen glat,
Do laggen sei all mitnanner up't gat.

11.

Antje Neister,
Tom un teister,
Teister un töm,
Sädel un böm,
Böm un sädel,
Fis un fädel,
Fädel un fis,
Steol un dis,

Dis un steol,
Wäter un peol,
Peol un wäter,
Kat un käter,
Käter un kat,
Dei dei müs upfrat.

12.

„Nü het et rögent un is nat,
Nu is min man nöit ben nä de stad.

Min man is teo büs, min man is teo büs,
Min man, min leven man!"
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274 Dichtungen und Sprachproben.

„„Frau, wat singst du dar

„Ivan ik neit singen wat ik wil?
Ik ki'ig" ja sünst min kind neit stil: —
Min man is teo litis, min man is teo liüs,
Min man, min leven man!
Du büst jo m -wären dummerjän,
Kanst du den gin duts(cli) verstän
Nü het et regent un is nat,
Nu is min man neit hen nä de stad."

13. Spottrcim auf Johann.

Jan, span an!
Twäi katten v8ran,
Twei hunde vßrup,
Jan, dubberubberup!

14. Spottreim auf einen Böttcher.

Küper, küper, rund um't vat
Haut sin wif mit sleif vor't gat.

15.

Wenn der Kuckuck sein „Kuckuck 1"

hören läfst, antworten ihm die Kinder

mit: „Eierdeif!" (Eierdieb).
16. Auf einen Somntcrkäfer.

Sünneküken, fleig up!
Breng- mi morgen moje wer.

Dieser Reim wird so lange
wiederholt, bis der Käfer auffliegt.

17. Auf eine Schnecke.

Titeltakel! holt van hakel!
Stek din veir pär hörens üt,

Wult du s- neit ütstcken,
Wil -k din hiiske broken.

18. Wenids zu regnen anfängt.

Schürregen blad,
Mak- mi neit nat,
Mäk- alle lütjen kinder nat.

19. Bcint Abzählen.

Min väder let ins -n old Wagenrad

beslän,
Nu rä' mal, wo vol tengels dat där-

teo gän

Die Kinder haben einen Kreis
geschlossen, und eins derselben zählt
mit der ersten Silbe des vorstehenden

Reimes, bei sich anfangend, von
rechts nach links herum, mit dem

Zeigefinger jedes berührend. Auf
die letzte Silbe antwortet das davon

betroffene Kind eine Zahl, gewöhnlich

: twolf (zwölf). Dann fängt der

Zähler wieder bei sich mit ein an
und zählt von rechts nach links bis

zur angegebenen Zahl (zwölf) fort.

20. Buchstabierscherz.

A, bei, cei!
Dci katte löpt in d- snei,
As sei wer herüt quam,
Ilar sei witte pötjes an.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

3. Minie-Marien, Sanct Martin (Sliirenb. 272), wird auch die von Papier gemachte
Laterne genannt, mit der die. Kinder am Martinstage (10. Nov.) ihren Umzug halten.

Diese Laterne wird so gemacht: man nimmt einen Bogen Sehreibpapier,
sehneidet denselben oben ein, wodurch eine Franzenkante entsteht, die umgelegt
wird, beklebt den Bogen mit bunten Bildern und legt die beiden Enden zusam-


	Ostfriesische Kinder- und Ammenreime : Schluss von S. 144.

